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gruppeuf"5hrg.rüg  i'estlegrtri  :3011'te*  '[Jrita:'.r  '7U.11ers  Fuhrüng  i.xourde  die  f-ol

ubr"igen  r3ekerin+,nfösen  iri.iie.rh»-ilb  der  Vol.ksgruppe  so  aucli  6er  ag.  Lan

des'-:i,rche  ,,B,  in  Rurii'inien  unr3  damit  der  christlichen  Verk;indigung

im Sinrie  der  Aügus+'-.na  r;5r e.lle  kirch1ji:>h-rel'i5iösen  -Verai.stalturigen

xrid  Ejnyoja'r'i+ung;.n  sowiia  rT"r  aas  gesar.»te  kirchliül'ie  ScDriftum  die

Fraihei+  zu.  sowei't  nic}-it  ur;trir  )!'!ißbr-iüüh  dieser  F'raihsi't  6er  Bestand

ralgefFShl  der  gerrnaniscr-en  7iasse  ve'rstoBen  t/VjrCl  it Unter  ' :iller  FUh

S+qnde kqm.  Ener-5isc!'ü  trat  er ,',egen das Vordringen  6es 2;-uheiden
tiyys  auf.  wie  es  beeomders  i'.o Rundsr,:r=-=iben  das  L.K.  Z.  3o48/  1941
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in der4  beiden  fo1.gerideiü  tTat'reri  das Vsrt
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Evarig.  Xirche  iri  Deuts:hlsnd  hat  auch  in  dieserr,  Sinne
beshlossen  Ul.  r:"i:illrr  'üat  bei  ihr  angesucht/diesen  Be

konnte.  mtißte  6er  Bischof  h:r-

3ees1xUrt  i,varden

volle  Aufgnbe,  Ti]ac1:derü  eir'i  neues  'Kultargeseü  in  Kraft  getreten

rq3  so11jg  in  seirieir  Sjnn  auch  unsere  demoknati:-.che  Kirt,he'n
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Cantoren  beim  Orgelspiel  in  vielen  Gemeinden  beobachtet
wurde,  drang  Bischof  Mtiller  wieder  mit  Berufung  auf  das
Kultusgesetz  die  Errichtung  dieser  Schule,  ffir  die  der  Staat
die  Besoldung  der  Lehrkräfte  wie  beim  !'hea»lo,gischen  Institut
tibernahm.

Vom 4.  bis  15.  September  fand  in  Klaisenburg  ein  vom  Kultus  -
ministerium  angeordneter  Kurs  stat,t,  an  ci'er  alle  Pfürrer  in
zwei  Gruppen  teilnehmen  mußten,  um  in  die  neua  ßtruktur  unseres
öffentlichen  Iiebens  in  unser'm  Iiande  im  Interesse  ihrer  Seel  -
sorge  eingeftihrt  werden  sollten.  Bej  aieser  Gelegenheit  konnten

wir  erkennen,  welches  @rosse  Ansehn  unser  Bischof  unter  den
andern  Bischöfen  und  weit  tiber  unsere  Iiandeskirche  hinaus  ge  -
noß.  Sowohl  aus  katholischen  wie  reformierten  Kreisen  würde  uns
eine  Bemerkung  bekannt,  die  sagte  "  Ja  wenn  wir  einen  solchen
Bischof  hätten  wie  ihr'  Euren  Bischof  Mtiller".

Im MQrz  1955  berichtete  uns Bföcb.of  Muller  in  der  Pfarrerver-
samW un,g  uber  seinen  Besuch  in  '!=iieny  WO  das  Exekutivkomitee  des
Weltlbt'nerbundes  getagt  hatte.  In'i  Hotel  war  der.Reisepaß  ihm  ab  -

handen  gekomen,  worauf  er auf  Einladung  des  r$schen  Botschafters
in  die  Botschaft  tibersiedelte.  Bei  der  übersiedlung  kam  der

Paß vvieder  zum Vorschein,  I)as Cranze  blieb  im Dunkel  gehti11t4
das  korrekte  Verhalten  des  Bischofs  hat  aber  sein  Ansehen
bei  unserer  Regierung  noch  uieiter  erhöht.

Im gleiehen  Jahre  richtete  am 22.11!täz'z1955  aus  seiner  Sitzung
das  Sc}.ässburger  Presbyterium  ang;esichts  des  zehnjährigen  Dienst-
,jubiläuuis  als  Bischof  än  ihn  ein  G1tickwunschschrei'ber,  at'x8  dem

ich  fol@ende  Sätze  bringe:"  ...  allgemein  muß dankbar  anerkannt
werden,  wie  wunderbar  Gottes  Gedanknn  und  PlänÖ  Sie,  hi-chwürdiger

}Ierr,  unserer  Ki:rche  :für  diese  Zeit  aufgespart  hat.  I)a-
ri.iber  tst  auch  in.  aer  Schässburger  Kirchengemeinde  die

"rei-'ide  groß,  urid  mit  voller  Vertrauen  gedenken  wir  unseres

li.e$en  Her'rn  Bischofs  D. Friedrich  Muller,  der  als  Beter
"ohne  Unterlaß",  als  unermtidlicher'*)/Arbeiter  iri  der  Ernste
des  T{errn",  als  weiser  Kenner  unserer  Geschj:'hte,  der  die
vorigen  Gesc}ileühter  fragt  und  auf  das  merkt,  was  die
Väter  erfo.r-scht  habe'n"tmd  als  Ffihrer"  verständig,,,was  da
sei  des  Herrn  ';','ille",  unsere  evangelisehe  Kirche  dt.rch
diese  lo  Jahre  unter  dem  sichtbaren  Segen  Gottes  gefiihrt
hat.

Damit  schließe  ich  diesen  in  Eile  zusanunen@estellten  Bericht.

SchässbürH  ai  7, April  1969

Wilhwlm  Wagrier  e.h.
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Ji- lDr WiP'ielm  Wagner,
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An  dLe  Herüusgeber  der  Stidostdeutschen  Vierte1jahresblötter

zu Händen  Herrn  Oberstudienrat  Hans  Dipllach

6652  Frankenholz

Richard  Wagnerstr  17

Sehr  geehrter  Herr  Oberstudienrat  !

Nech  dem !'ode  des  Bischofs  D Frierlch  Mtiller  sammelte  ich  die  in

deutscher  Sprache  ezschienenen  Nachrufe,  um  sie  seiner  !'ochter  Maria

Schullerus,  Pfarrf.rau  in  Großprobstdorf,  als  einbescheidenes  Denkmal

in  der  Familie  zu übergeben,  Als  auch  die  letzten  Nachrufe  in  meiner

Hand  wpren,  konnte  das  im August  geschehen.  Dabei  erfuhr  ich  vom  Mann,

daß  in  Ihrer  Zeitschrift  ein  von  Haß und  Iiieblosigketit  erfülltear  Nac'h-

ruf  erschienen  war,  Ich  ging  der  Sache  nach,aber  es  dauerte  einige  Zeit,

bib  ich  die  Folge  2 der  Vierte5ahresschrift  in  meine'r  Hand hatt  und  a
'laCh-('e"--1"f"ohrufleSenkOnnte*

Dgbei  iiel  mir  zuerst  auf  die  Gegpnüberstellung  der  Lsudatdio  für  rien

80-,)i:yhrjgen  verdienten  Prälat  Josef  Risch'bach  und  gant  später  6er  Nach-

ruf  f'[.ir  den  verstorbenen  Bischof  Müller,  E30  daß  ich  mich  frqgte,ob  cU.e

iiberwu'ndenen  Ge.yeiisätze  zwischen  den  katholiscnen  Schwaben  und  den  ev-r

Sachsen  wieüer  aufgefrischt  oüer  die  unseligen  Kämpfe  der  dreif»iger

Jahre  innerh,glb  unseresVölkchens  wieder  in  Ge.ng  gebra:'ht  werden  sollen?

Beidees  will  ich  verhindern  und  verlange  darum  keine  öffentliche  Richtig-

stellung  oder  Er,gänzung,sondern  sehe  diesen  liebiosen  Nachruf  imLichte

von  I.(:'or.  13,1  "  Wenn  ich  mit  Menschen-und  mit  Engelzungen  redete  und

Mtte  der  Iiiebe  nicht,so  wäre  ich  ein  tönendes  Erz  näör  eine  klingende

I,i

Schelle,  "

Bischof  aus  der  Studienzeit  befreundet,

und  dann  8  Je.hre  als  Bischofsvikar  sein

in  lebender  Kronzeuge  bin,  wä.re  es  Veyrat

schwiege,und  Ihrer  Zeitschrift  gegentiber

Hef't  ich  beachtenswert  finde.  eine  Pflicht

Da ich  aber  demheim@egangenen

seit  1933  im liandeskonsistorium

nächster  Mitarbeiter  war,  also  e

wenn  ich  der  !'ochter  gegenüber

6eren  'iibrige  Auffätze  in  diesem

V  e r  S aa umnl  S -

Tförum  lasse  ich  h*er  zu den  einzelnen  Aussagen  meine  Bemerkungen  und

Richtigstellungen  folgen  :

1,  " Die  Gottesdierrste  eifriger  besucht,  Iiei6er  ereignete  sich  r3es
Ge -enteil"
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" ;» ?!i:.'n]  i nrii  l<ejne  Brotkürte  unä ze b ihm 6en Psl. erst  nach -fönc'1ten
r irier  Irterventjond  AntonpscJzur  Heimreise  wj.eder  zuriiük,

h]ie"'].ich  wei:;e  ich  auf  den. Staösbefehl  vom :5 Juli  194z'i,  in  dem

6i'==is  :cnrr:iat  vom  Bjsc'hof  Stä6e1  die  sofortige  6ntfernuxig  von  9

:aifbi.:rrern  .us  dem  Amt  verEngte  um5  deren  FamiI)j.en  demnach  brot]os  ma-

cben  wo]]te  Dr=s  Original  wurde  hej.m  Iianoe,;konsi;g'torium  unter  Zhl

';'24ES/ 44 protoko11iert7ist  aber vom 'l'isch des BischofB verschwunden,
Ühc'r  cien  Trim'.l't:  haben  ßeqm-t,e  aes  Lpndeskonsis:toriums  später  eine  ej6es  -

:;t;-t-tl-icrit'i  Erklörung  a%egeben,  von cienen eine ich  Besitze.  ;
l."  Ein  solcher  Pantliersprung  der  Kar'riere  verblüffte  seine  '

e ' yxE:  ti.'-l'en  Schtiler"

Sr'hon  :-ieine  ,ituc'ienfreunde  1905/6  h,-.ben  in ihm öen zukünftigen  Birchof

gesehen  und  da.s  zum Aus6ruck  gebracht

8."  Er  er§t'rebte  riss  Bischofsamt  rriit  zähem  Ehrqeiz."

Güt,t  arr;- t  ihr:  kiei  der  Wr :', '. zweimal  durchfallenlassen  und  fiir  die  Zpit

rrich  F-34-A  p'bfbewahrt  umj  niempnd  hus  unserer  Zeit  h'itte  die  Kjrc'he

du+"ch  6ip1et',ten  Jahrzehnte  besser  ftihren  können  al:'  er.

A1

v' 0 -'l r

Z1)  roep  E-rneue-ern  hpbe  ich  miöh  noch  vor  Miiller  he-<ürmt,  aPa  L'h  Frjtz

cü]ie'«licn  in  üen  tiefsten  FFIll  stiirzte  a.ucii  bei  1ntS  m=- 31o

10."  ini  pißi.=i,en  Anhp'uch  der  Pflicht

vi'-r,r  ':<ewählt  wurrlen  .Ich  wyr  wie ir'mer  bei  ihm abgestie'-en  und  bpim

Heroe.unter  wejcl'ie  euch  der  heilei=e  Geist  pesetzt  hr;t  , ZlI  wei.den

clie  Gemeinae  Gottes.welche  er  durch  sein  e5gaen  B']ut  erv,rorbenha't
I)enn  ich  weiß  . daß  nach  meinem  Abschied  werden  unter  euch  kommen
reuliche  Wölfe.die  die  herde  nicht  verschonen  werden.Auch  aus  E'o.r,ch
elbst  wer6en  aufstehen  Männer.die  da verkehrte  'ehren  reden,dje

Jiinger  an  sich  zu  ziehen,Darum  seid  wach  und  denket  dpran,6aß  ich

nicht  abgelassen  habe  drei  Jehre,  einen  jeb'<lichen  mit  Tr':nen  zu
vermahnen.  Und  nun.liebe  Briiäer,  ich  befehle  euch  Got-t,  ur»d  dem

Wiio  tief  unö  wie  ni  chhaltig  wirq  beide  an  jenem  !'age  der  Bischofs

wahl  unt3  auch  in  den  folgende  Jahren  durch  diese  ,aicht  von  uris  ausge

eB'-ir:'o.hen-und  'beeindruckt  (Mien,wird  ,jaöer  versteheri,  der  das  Wo'j,t
der  Bit.iel  ernst  niiimt

9.  " Kra5te  *ii  die  verfolgten  unci gequälteri  Eyrxeuerer  zu ((P-
nen  er  sich  ,ielbe'  lekannt  hette,mehrmals  vo'n  rier  l"-p-nze']

Bischofs-a
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